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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

. An Zahlung der Hundesteuer für die 2. Hälfte des Rechnungs¬
lohres 1913 wird erinnert.

Hochheim, den 28. Oktober 1913.
? Die Stadtkasse: Hofman n.

Gesunden.
Ein beim letzten Brand stehen gebliebener Zinkeimer.
Der Eigentümer wird ersucht binnen 6 Wochen seine Rechte

Mtend zu machen.
Hochheim a. M -, den 30. Oktober 1913.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.. .. - - ---■. ■.—
Bekanntmachung

f  über Abhaltung der herbsl -Kontroll-Verjammlungen 1913.

, Es haben anlcheinen:
den Herbst-Kontroll-Verfammlungen zu er-

1. Die zur Disposition der Ers.-Beh. Entlassenen.
2. Die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubte »,
3. sämtliche Mannschaften der Reserve der Jahresklassen 1906

bis 1913 (mit Einschluß der Mannschaften der Reserve der
Jägerklasse A aus den Iahrcsklassen 1901—1905).

„ 4. Die Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots,
welche in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1901 in den aktiven
Dienst eingetreten sind.

' Die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
die zeitig Feld- und Garnisondienstunfähigen , sowie

/ die dauernd Halbinvaliden und die nur garnisondienst-
fähigen erscheinen mit ihren Jahresklassen.

Die Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden -Land haben zu
^scheinen wie folgt:

In Medenbach
(Platz am Vizinalweg Medenbach—Niedernhausen, nächst der

Station Auringen -Medenbach)
am Donnerstag , den ö. November 1913, nachmittags 1.40 Ahr.

, Die Mannschaften der Jahresklassen 1906- 1913 einschl sowie
7 Frühjahrseinstellung 1901 aus den Orten : Auringen Brecken-
wim, Naurod , Heßloch. Igstadt , Kloppenheim, llcordenstadt, Wild-
^chstii und Medenbach.

3» Flörsheim
(Platz am Main , neben dem Gasthof „Zum Hirsch")
am Freitag , den 7. November 1913. vorm. 9.30 Uhr.

, Die Mannschaften der Jahresklassen 1906—1913 einschl. sowie
°°r Frühjahrseinstellung 1901 aus den Orten : Diedenbergen,
mörsheim. Eddersheim. Weilbach und Wicker.

In Hochheim
(Schloßhof bei de-r kath. Kirche)

am Freitag , den 7. November 1913, vorm. 11.30 Uhr.
, Die Mannschaften der Jahresklassen 1906- 1913 einschl. sowie
7 Frühjahrseinstellung 1901 a- " w 'botfpnhP .m. ftoeb-

Massenheim und Wallau.

8. Bei den Kontrollversammlungen werben Fußmessungen
vorgenommen und zwar bei den Mannschaften der Garde-
und Provinzialinfanterie , Jäger , Maschinengewehrtruppen,
Feldartillerie , Fußartillerie , Pioniere , Eisenbahn-, Tele¬
graphen - und Lustschiffertruppen, Train (einschl. Kranken¬
träger ), Sanitäts - und Veterinärpersonal , sonstige Mann¬
schaften, Oekonomiehandwerker und Arbeitssoldaten sowie
der Marine , die Jahresklasse 1909,
bei denen der Garde - und Provinzial -Kavallerie und reiten¬
den Feldartillerie die Jahresklasso 1908.

Die Mannschaften haben mit sauberer Fußbekteiduiig zu er¬
scheinen.

Wiesbaden , den 22. Oktober 1913.
Königliches Bezirkskommando.

R o t t,
Oberst z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Veröfsentlicht.
Die Polizeiverwaltungen in Biebrich und Hochheim und die

Herren Bürgermeister des Kreises wollen vorstehende Bekannt¬
machung sofort auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der Beteiligten
bringen.

Wiesbaden , den 28. Oktober 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Rr . I . M. 3069. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hc.chheim a. M ., den 30. Oktober 1913.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

In Biebrich am Rhein
(Kasernenhof der Unteroffizierschule Biebrich)

am Sonnabend , den 8. November 1913, vorm. 9 Ahr.
, Die Mannschaften der Jahresklasse 1901, die in der Zeit vom
: 4. bis 30. 9. eingetreten sind, und die Jahresklassen 1906, 1907.

und 1909;
am Sonnabend , de» S. November 1913, vorm. 10.15 Uhr.

1n  Die Mannschaften der Jahresklassen 1910, 1911, 1912 und
*413 aus Biebrich und sämtliche Mannschasten aus Schierstem.

In Wiesbaden
(Hof des Bezirkskommandos, Betramstraße 3,)

r am Sonnabend , den 8. November 1913, mittags 1 Ahr.
V Die Mannschaften der Jahresklassen 1906—1913 einschl sowie
f7 r Frühjahrseinstellung 1901 aus den Orten : Dotzheim, Frauen-
'c>n, Georgenborn und Rambach:

am Montag , den 10. November 1913. vorm. 9 Uhr:
r Die Mannschaften der Jahresklassen 1906- 1913 einschl. sowie
7 Frühjahrseinstellung 1901 aus den Orten : B >erstadt, Erben-
)tl|h und Sonnenberg.

, Auf dem Deckel eines ,edcn Militärpasses ist die Jahresklasse
es  Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere. Beorderungen durch schriftlichenBefehl er,o gen

nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beoioe-
rung gletchzuerachien.

2. willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der 'hm de-
foblenen Kontrollversannnlung wird bestrast. Wer durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der
Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksseldwebel
baldigst einzureichen, spätestens zur Zeit des Beginns seiner
ihm befohlenen Kontrollversammlung.

3. Diejenigen Mannschafte,i, ivelche aus persönlichen Gründen
zu einer anderen als der befohlenen Kontrollversammlung
erscheinen wollen, Haben dies mindestens 3 Tage vorher
de!? Bestrksfeldwebel behufs Einholung der erforderlichen
Genehmigung schriftlich oder mündlich zu melden.

4 Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit Arrest
bestraft. (Paßbest . Zifs. 14.)

5. Es ist verboten. Schirme. Stöcke. Zigarren usw. auf de»
Kontrollplatz mitzubringen.

6. Jeder Mann muß seine Militärpapiere (Paß u. M'h>ungs-
zeugnis ) bei sich haben.
Im Militärpaß muß die vom 1. 4. 191f flClbe
Kriegebemdelung bezw. Paßnotiz emqeklebt sein

Bekanntmachung.
Die Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten -Bersamm-

lung sinken am 20. und 21. Noriember l. Is . im neuen Rakhause
statt.

Zu wählen sind:
1. seitens der dritten Masse zwei Stadtverordnete für die aus¬

scheidendenHerren Kaspar Merkel III ., Maurermeister , und
Franz Klein, Schreincrmeister, am 20. November l. Is ., nach¬
mittags von 3—7 Uhr.

2. seitens der zweiten Klasse zwei Stadtverordnete sur die aus-
schoidenden Herren Landwirt Johann Eckert und _Landwirt
Kaspar Joseph Munk am 21. November l. Is ., mittags von
11—1 Ahr. .. .

3. seitens der ersten Klasse zwei Stadtverordnete sur d,e ans-
scheidenden Herren Kommerzienrat H. I . Hummel und Kans-
mann Joh . B . Kaltenbach am 21. November l. Is ., nach¬
mittags von 1—V/2  Uhr . .
Zur dritten Klasse gehören diejenigen stimmberechtigten Per¬

sonen, welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 162 Mark
89 Pfg . und weniger, . „„

zur zweiten Klasse diejenigen, welche 3305 Mark 20 Pfg . und
weniger bis einschließlich 166 Mark 45 Psg . und

zur ersten Klasse diejenigen, welche 3523 Mark 76 Pfg . und
mehr an Staats - und Gemeindesteuer zahlen.

Zugleich wird in Folgendem der g 9 der Städteordnung be¬
kannt gegeben.

Die Ausübung des Bürgerrechtes ruht:
1. wenn gegen einen Bürger gerichtliche Haft verfugt oder

wegen eines Verbrechens oder eines Vergehens, welches die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann,
das Hauptvcrfahren eröffnet ist, so lange bis das Strafverfahren
beendet ist: . . „ ,

2. wenn ein Bürger entmündigt ist bis zur Wiederaufhebung
der Entmündigung : _ . .

3. trenn ein Bürger in Konkurs verfallt , bis zur Beendigung
des Verfahrens : .

4. wenn ein Bürger Armenuntcrstutzung aus öffentlichen Mit¬
teln empfängt, während sechs Monaten nach dem Empfange der
Unterstützung, sofern er nicht früher die empfangene Unterstützung
erstattet : .

5. wenn ein Bürger die schuldigen Gemeindeabgaben inner¬
halb 8 Tagen nach ersolgter Mahnung durch den Steuererheber
nicht gezahlt hat, vom Ablaufe dieser Frist bis zu deren Entrich¬
tung.

Hvchhcim a.M ., den 21. Oktober 1913.
Der Magis trat . Arzbächer.

Unter Bezugnahme auf mein Zirkularschreiben vom 31. März
1886 L . D. III 1402 ersuche ich, die Bürgermeister und d,e Ge¬
bäudeeigentümer des dortigen Kreises auf meine in dem Amts¬
blatte der Königl. Regierung dahier und des Stadt - und Land¬
kreises Frankfurt a. M . zur Veröffentlichung gelangende Bekannt¬
machung vom Heutigen, betreffend die Fortführung der Brand¬
kataster, nochmals in geeigneter Weise aufmerksam zu machen und
die Bürgermeister zu veranlassen, die Anträge der Versicherten aus
ihren Gemeinden, baldtunlichst/spätestens aber bis znm 25. Oktober,
hierher und nicht, wie dies seither vielfach geschehen ist, direkt an
die Vorsitzenden der Schätzungskommissionen, einzusenden.

Wiesbaden , den 19. September 1913.
Nasfauische Brandversicherungsanstalt.

Der Landeshauptmann.
J .-Nr . III . 9331. Im Anstrage : Dr. P r o p p i n g.

An den Herrn Landrat zu Wiesbaden.

Vorseltiges Schreiben wird unter Bezugnahme auf die im Re¬
gierungs -Amtsblatt Nr . 37 unter pos. 665 abgedruckte Bekannt¬
machung des Herrn Landeshauptmannes hier vom 9. d. Mts . den
Magistraten zu Biebrich und Hochheim, sowie den Herren Burger
meistern der Landgemeinden des Kreises mit dem Ersuchen mitge-
teitt, den Schlußsatz z» beachten.

Wiesbaden , den 23. September 1913.
Der Königliche Landrat.
gez. van Hei INb u r g

Wird veröfsentlicht mit dem Bemerken, daß Anmeldungen,
welche die Erhöhung , Herabsetzung. Neuschätzung von Gebäudever¬
sicherungen bezwecken, in den Vormittagsdienststunden im Rathause
ongemeldet werden können.

Hochheim n. Main , den 28. Oktober 1913.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Nichtamtlicher Teil.
_ _ _ 5

Im  Cbronwecbfel fit®raimfdbwdg*
Braunschweig,  29 . Oktober. In der Landesversammlung

verlas Staatsminister "Hartwieg die Verzichturkunde des Herzogs
von Cumberland . Darin heißt es: Rach dem am 18 . Oktober 1884
ersrlqte» Ableben unseres Oheims und Vetters , des Herzogs Wit-
helm zu Braunschweig und Lüneburg usw. ist uns als nächsten
Thronst lgebcrechtigten das Recht auf den Thron des Herzogtums
Brcnmschweia traft der sich in unserem fürstlichen Gesamchaufe
Brounschweiq und Lüneburg bestehenden Rechte uberkommen. —
— Die Regierung nn Herzogtum Braunschweig konnte von uns
nicht ausgeübt werden, da vom Bundesrat unsere Behinderung
zur Ausübung der Regierung ausgesprochen wurde In der Boraus-
sicht, daß der Bundesrat gegen den Regierungsantritt unseres met-
geliebten Sohnes Ernst August Herzog zu Braunschweig und Lunr-
burq von Reichsweqen Bedenken nicht mehr erheben werde, ver¬
zichten wir hiermit feierlichst aus die uns überkommenen Rechte
auf den braunschweigischenThron und übertragen diese in volle
Ilmfange aus unseren vielgeliebten Sohn Ernst August Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg usw.

Hierauf trat eine Pause ein. Rach Wiedercröfsnung der Sitzung
schlua der Präsident folgende Erklärung des Landtags vor:

„Die Landesversammlung hat mit lebhafter Befriedigung von
den Ausführungen des Herrn Staatsministers Kenntnis genommen
und begrüßt mit Freuden den Beschluß des Bundesrats vom -.7. Ok¬
tober, welcher die Wiederansnahme der Regierungsgewalt nn
Herzogtum durch das angestammte, in vielhundertfähriger Geschichte
mit dem Lande verbundene welfische Herrscherhaus gewährleistet.
Die Landesversammlung spricht die zuversichtliche Trwartung aus
daß der im ganzen Lande mit Jubel begrüßte bevorstehende Reg e-
rungsantritt des Prinzen Ernst August, Herzogs von Braunschweig, ,
unter Gottes Schuß nicht nur dem Herzogtum zum Segen gereiche,
sondern auch dem Deutschen Reiche, und daß in der Bevölkern,ig des
Herzogtums Bestrebungen keinen Boden gewinnen werden, welche
das gute Verhältnis mit dem Bundesstaate Preußen trüben
könnten." , , .,

Diese Erklärung wurde einstimmig gutgeheißen. ^ . \ .
*

Rathenow.  Mittwoch abend gegen 7 Uhr traf hier zur Be¬
glückwünschung des Herzogs und der Herzogin Ernst Augnst, nn
Kraftwagen von Potsdam kommend, der Kaiser und die Kaiserin,
die Königin von Griechenland, die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen, Prinzessin Irene und Prinz Christoph von Griechenland ein.
Um 7 Uhr fand ein Mahl beim Herzogspaar statt, an dem die hohen
Gäste teilnahmen . Die Rückreise nach Potsdam erfolgte gegen 10
Uhr.

Braunschweig.  Der Herzogregent hatte Donnerstag
mittag im Thronsaa ! des Residenzschlosscs die Mitglieder der
Landesversammlung , sowie die Spitzen der Behörden emgeladen,
um sich von den Vertretern des Landes zu verabschieden. Der
Herzogregent hielt eine längere Ansprache. -

Braunschweig,  30 . Oktober. Die amtlichen „Braun¬
schweigischen Anzeigen" veröffentlichen an der Spitze ihrer heutigen
Ausgabe folgenden Erlaß des Herzog-Regenten : Im Begriff , von
dem' so teuren Brnunschweiger Land zu scheiden, das der Herzogin,
meiner Genoihlni. und mir eine zweite Heimat geworden ist, sagon
wir der Bevölkerung des Herzogtums für alle uns erwiesene Liebe
und Anhänglichkeit unseren wärmsten Dank. Möge Gattes
Segen auch in Zukuitft auf dem Lande und seiner Bevölkerung
ruhen . Johann Albrecht.

Berlin.  Die Slbreise des braunschweigischen5)erzogspaares
wird am Montag , den 3. November, 10 Uhr vormittags , von
Rathenow nach Braunschweig erfolgen. In Völpke an der braun¬
schweigisch-preußischen Grenze wird das Herzogspaar vom Hos-
staat feierlich begrüßt werden : um 12P) Uhr findet in Brann-
schweig am Bahnhof Empfang durch die städtischen und staatlichen
Körperschaften statt. Darauf erfolgt im Thronsaal die Verlesung
der Thronrede . Eine Parade , Galatasel und Galaoper schließen
sich an.

I i, Braunschweig  herrscht Feststimmung. So ehrlich der
Dank ist, den man dem scheidenden Herzog-Regenten sur die chch---
einhalbjährige warme Fürsorge um das Herzogtum zollt, so freu¬
dig sieht man doch dem jungen Herzogspaar entgegen, so lebhaft
begrüßt man es, daß nun wieder ein Sproß des alten braun-
sc!)weiaisci)en Herrschergeschlechtsden Thron des Herzogtums bc-
steigen wird. Ueberall sieht man die Büsten und Bilder des iungen
Herzogspaares ausgestellt. Cisrige Hände sind mit der Ausschmuk-
kung der Plätze, Straßen und Häuser sur den am Mittwoch statt¬
findenden Einzug beschäftigt. Ueberall herrscht d,e freudige Zuver-
sici'.t, daß die neue Regierung nicht nur Braunschweig, sondern dem
ganzen Reiche zum Heile gereichen wird.

Lnnsdmr(kr Mnigstsrlsgr.
Die bayerische Abgeordnetenkammer hat am Donnerstag in

einer kurzen, feierlichen Sitzung die Regierungsvorlage ube'r d.e
Berfaßunasänderung nach deren Begründung durch den Mmister-
präsidenten Freiherrn von Hertling mit allen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen. Auch diese erklärten, daß ihre
Ablehnung keine Spitze gegen den Prinzregenten bedeuten sMIe.
Sämtliche Redner beschränkten sich aus kurze Erklärungen . Das
Hans war bis auf den letzten Platz besetzt. Am Dienstag der neuen
Woche wird auch die Kammer der Reichsräte die Regierungsvorlage
annehmen und darauf Prinzregent Ludwig den Tag bestimmen, an
dem er sich als König Ludwig 111. die Krone aufs Haupt zetzt.

Für die bayerische Zi nilliste  einschließlich der Apa¬
nagen wird eine Mehrforderung von zusammen 1 700 000 Mark an
den Landtag gestellt werden, so daß die Zivilliste in Zukunst sich aus
6 900 000 Mark bezissern wird. Davon fallen allein 2,b Millionen
aus Gehälter und Pensionen und 600 000 Mark aus die königlichen
Theater , -



Lager-Rundschau.
In Petersburg verlautet , daß um die Zeit der russischen Ostern

ein Besuch des Königs und der Königin von England mit dem
Prinzen von Wales in Zarskoje Selo bevorstche, bei dem die Ver¬
lobung des Prinzen mit der Grohfürstin Tatjaüa erfolgen soll.

Die Hofjagd in der Göhrde.
Göhrde,  30 . Oktober. Bei herrlichem Sonnenschein trafen

der Kaiser und seine Jagdgäste Donnerstag vormittag in Göhrde
ein und fuhren in Automobilen nach dem Jagdschloß. Auch der
Reichskanzler besindet sich unter den Jagdgästen . Um 4 Uhr kehrte
die Jagdgesellschaft zum Schlosse zurück, wo um 7 Uhr das Jagd¬
diner begann. Dem Essen folgte ein Bierabend . Die Hochwild-
jagd beginnt Freitag vormittags um 9 Uhr.

Die albanische Frage.
Wi en . Die Frage der Kandidatur des Prinzen Wied ist jetzt

so weit geklärt, daß seine Ernennung binnen zwei Wock)en erfolgen
könnte. Alle Mächte haben den von ihm gestellten sinanziellen und
politischen Bedingungen zugestimmt, und der Prinz wird demnach
in Kürze die angekündigten Besuche in Wien und Rom machen.
Oesterreich-Ungarn und Italien versprechen sich von der raschen
Lösung der albanischen Fürstensrage auch eine heilsame Wirkung
auf die griechische Obstruktion an der Südgrenze.

Wien.  Die Bedingungen , die Prinz Wilhelm zu Wied den
Regierungen von Oesterreich und Italien oorlegen wird , sind haupt¬
sächlich finanzieller Natur . Prinz Wilhelm zu Wied ist nicht über¬
mäßig reich. Sein Jahreseinkommen wird auf höchstens 150 000
Mark geschätzt. Er dürfte daher die Errichtung eines Kron-
dominiums in Albanien fordern, um aus dessen Erträgnissen seine
erhöhten Ausgaben zu decken. Ferner verlangt er gewisse Garan¬
tien für den 'Fall , daß er entweder freiwillig oder durch Umstünde
gezüngen von der Regierung zurücktreten würde. Die politischen
Bedingungen , die er stellt, sind zum Teil schon erfüllt . Die erste
von ihnen bezieht sich auf vollständige Räumung des albanischen
Staatsgebietes von fremden Truppen und die zweite aus genaue
Feststellung der Grenzen.

Nachrichten an; hochheimn. Umgebung.
Hochheim.

* Morgen feiert die kathol. Gemeinde das Fest „Allerheiligen".
Der Gottesdienst in der Kirche findet wie an jedem Sonntage statt.
Nach dem Nachmittagsgottesdienst geht, wie alljährlich, eine Pro¬
zession nach dem Friedhöfe , woselbst eine gemeinsame Totenfeier
abgehalten wird . — Der Friedhof wurde letzter Tage wieder um
einige schöne Grabdenkmäler bereichert. Besonders findet ein von
dem Hochheimer Bildhauer Herrn Georg Großmann angefertigtes,
auf dem Grabe feiner Eltern ausgestelltes Grabmal Interesse . —
Der Gräberschmuckzur Ehrung der Toten zeigt eine verschwende¬
rische Pracht , sodaß der Friedhos einem großen Blumen - und
Pslanzengarten gleicht.

' lieber die richtige Anwendnung des Mäuse-Bazillus herrschen
noch vielfach Zweifel. Das einfachste und beste Verfahren ist, man
rührt das Mittel in Milch an, weicht kleine Brotwürfel in dieser

und in dem Handwerk, für welches sie die Meisterprüfung oblegen
wollen, mindestens 3 Jahre als Geselle lGehilfe) tätig gewesen sind.
Dies gilt aber nicht für diejenigen, welche beim Inkrafttreten des
Geietzes vom 30. Mai 1908 (1. Oktober 1908) bereits zur Anleitung
von Lehrlingen besagt waren . Diese sind nach wie vor ohne Ge¬
sellenprüfung zur Meisterprüfung zuzulassen. 2. Beim Inkraft¬
treten des genannten Gesetzes waren zur Anleitung von Lehrlingen
auf Grund der bis dahin geltenden Bestimmungen befugt, die¬
jenigen, welche das 24. Lebensjahr vollendet und in dem Handwerk,
in welchem die Anleitung von Lehrlingen erfolgen soll, entweder
nach regelrechter Lehrzeit die Gesellenprüfung bestanden, oder 5
Jahre hindurch persönlich das Handwerk selbständig oder in leiten¬
der Stellung ansgeübt haben . Für diejenigen, welche am 1. April
1901 bereits 17 Jahre alt waren , also vor dem 1. April 1884 ge¬
boren sind, liegt die Sache entsprechend den Ilebergangsbestim-
mungen günstiger. Sie waren ohüe Gesellenprüfung schon dann
zur Anleitung von Lehrlingen befugt, wenn sie das 24. Lebens¬
jahr zurückgelegt hatten und eine Lehrzeit von mindestens 2 Jahren
Nachweisen können. 3. Auf die Verleihung der Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen hat die am 1. Oktober d. Js . in Kraft ge¬
tretene Bestimmung' keinen Bezug. Die bezüglichen Anträge kön¬
nen nach wie vor gestellt werden.

Brühe ein und legt sie mit Hilfe eines alten Löffels in die Gänge
und Löcher der Mäuse . Eine Berührung des Brotes mit den Hän¬
den ist gänzlich zu vermeiden. Zu bemerken ist noch, daß das Mit¬
tel alsbald nach Empfang anzuwonden ist, damit es seine Wirkung
nicht verliert.

* Im Interesse des Vogelschutzes  gehen die Behörden
damit vor, Uebertretungen des Vogelschutzgesetzes vom 30. Mai
1908 nicht mehr polizeilich zu ahnden, sondern gerichtliche Be¬
strafung herbeizuführen. Besonders zur Herbstzeit pflegen zahl¬
reiche Vogelsteller ihr Unwesen zu treiben und viele nützliche Vögel
zu sangen, um sie zu verkaufen. Nach 8 3 des Gesetzes ist der An¬
kauf, der Verkauf und das Feilbieten von Meisen, Kleibern upd
Baumläufern während des ganzen Jahres verboten.

* Neue Kassenscheine.  Bevor über die Abänderung
der jetzt im Verkehr befindlichen Hundertmarkscheine endgültige
Bestimmungen zu erwarten sind, wird voraussichtlich die Heraus¬
gabe neuer Fünfzigmarkscheine bei den zuständigen Instanzen be¬
wirkt werden, für die bereits Entwürfe seit einiger Zeit vorliegen.
Die neuen Fünfzigmarkscheine sollen so gestaltet werden, daß sie
sowohl in künstlerischerwie in praktischer Beziehung allen neuzeit¬
lichen Ansprüchen genügen. Was die Herstellung der neuen Hun¬
dertmarkscheine anbetrifst , so sind auch für diese die Entwürfe be¬
reits eingsgangen , die auf Veranlassung der Reichsbehörde von
Künstlern gefertigt wurden . Daß die neuen Hundertmarkscheine
das handliche Format des alten erhalten sollen, das sich im Verkehr
durchaus bewährt hat, ist bekannt, und ebenso, daß alle Wünsche,
die hervorgetrcten sind, nach Möglichkeit Berücksichtigung finden
werden. Bevor über die neuen Scheine eine Entschließung ge¬
troffen und bevor dann ihre technische Herstellung beendet ist, so
daß ihre Ausgabe erfolgen kann, wird jedenfalls noch längere Zeit
vergehen. Wenn kürzlich vielfach behauptet wurde, daß auch eine
Abänderung des Zehnmarkscheines beabsichtigt sei, so dürste dies
unzutreffend sein.

* Handwerkskammer Wiesbaden.  Da die am 1.
Oktober 1913 in Krait getrelene bezügliche Bestimmung des Reichs¬
gesetzes von>30. Mai 1908 vielfach irrig aufgefaht worden ist, wird
auf folgendes ausdrücklich hiugewiesen: 1. Vom 1. Oktober d. Js.
ab find zur Meisterprüfung im Handwerk in der Regel nur solche
Personen zuzulajsen, welche eine Gesellenprüfung bestanden habent̂ xaesmsaame.

(5. Fortsetzung

Biebrich.
* Am Dienstag fand in Amöneburg in Gegenwart des Mainzer

Staatsanwalts eine Ortsbesichtigung in der Angelegenheit des
A u i o m o b i l - ll n j a l l e s statt, bei welchem am 25. September
der 15jährige Schlosserlehrling Merten schwer verletzt wurde. Auch
das betreffende Automobil , bekanntlich Herrn Rentner v. Lehr in
Wiesbaden gehörig, war zur Stelle . Zu welchem Ergebnis dieser
Ortstermin gefähr'l hat , ist uns nicht bekannt.

Wiesbaden . Der vor etwa anderthalb Jahren hier in der Emser
Straße wohnende Pfarrer a. D. Wiedner, der von hier nach Tiflis
als Pfarrer der dortigen deutschen Gemeinde übersiedelte, wurde
dort , als er vor einigen Tagen mit dem deutschen Schullehrer in
der Nähe von Tiflis ' einen Spaziergang machte, von einer Rotte
junger Burschen überfallen . Dabei wurde der Lehrer erschossen,
deni Pfarrer aber ein Auge ausgeschlagen.

— Vor der 4. Zivilkammer des Landgerichts standen am Mitt¬
woch 11 Ehescheidunostermine an . Die Zahl der Ehescheidungen
nimmt in den Großstädten bedenklich zu. Ist sie doch in Preußen
während der letzten 7 Jahre von 6924 auf 10 797 jährlich ge¬
stiegen.

— Zur Beschaffung von Radium bezw. Mesothorium für das
städtische Krankenhaus sind durch Private bis jetzt 15 345 Mark
eingezahlt worden.

— Die Stelle eines Beigeordneten der Residenzstadt Wies¬
baden ist zur Ausschreibung gelangt. Das Gehalt beträgt 5400 bis
9000 Mark , steigend alle drei Jahre um 600 Mark . Voraussetzung
ist die Befähigung zum höheren Justiz - oder Verwaltungsdienst.
Meldungen find bis zum 15. November einzureichen.

fe . Schöffengericht.  Der 21 Jahre alte Student Karl
v. Guilleaume aus Mühlheim weilte am 13. August d. I . in Wies¬
baden. Auf einer Fahrt mit seinem Auto, das er selbst steuerte
und in übergroßer Geschwindigkeit die Lesfingstraße herab lenkte,
stieß er bei der Kreuzung der Kaiserstrahe mit der vom Kurhaus
kommenden Elektrischen zusammen. Nur der Besonnenheit des
Straßenbahnwagenführers war es zu verdanken, daß bei dem
Unfall nicht mehrere Tote oder Sck)weroerletzte zu beklagen waren.
In Anbetracht des großen Grades der von dem Autoführer an den
Tag gelegten Fahrlässigkeit erkannte das Wiesbadener Schöffen¬
gericht gegen ihn auf 150 Mark Geldstrafe.

Flörsheim . Mittwoch abend entgleiste im hiesigen Bahnhof
eine große Güterzugmaschine. Von Frankfurt traf ein Geräte¬
wagen mit Mannschasten und eine Ersatzmaschine hier ein. Ver¬
letzt wurde bei dem Unfall niemand. Die Personenzüge erlitten
keine Verspätungen, da die Entgleisung auf einem Gütergleis statt¬
fand.

— Die Kriminal -Polizei verhaftete zwei Einbrecher, die üj>>
führt sind, in der letzten Zeit etwa 20 Eiiibruchdicbstähle begang
zu haben. Es handelt sich um zwei Brüder namens Pro » "
Bockenheim, die beide von Berus Maurer und in Vilbel 8| Dm, e
sind. Ferner wurde der in Hausmehring geborene Hausbiui i
Bernhard Niedermeier und seine Braut Klara Höhnig oeryck
die gemeinsam Mansardeneinbrüche ausführten . .

— Im Hause Falkstraße 116 stürzte der viereinhalbjahng
Junge des Schneidermeisters Klamberg aus dem Küchenfenfter
den Hof. Das Kind erlitt einen Schädelbruch und schwere M
Verletzungen, denen es im Hospital kurz nach der Einlieferung
legen ist. A

— In der Schreibstube des verhafteten Rechtsanwalts Dr. *
Fehl erschienen am Dienstag drei Beamte der Kriminal -Polizei
suchten sämtliche Akten durch. Ueber die Verfehlungen, die
Verhafteten zur Last gelegt werden, ist Genaueres noch immer i
zu erfahren. Kau!'— Die Strafkammer verurteilte den 36 Jahre alten -mn: --
mann Richard Wernle aus Ulm, der nach Verbüßung von I ..
Jahren Gefängnis ein Finanzgeschäft zur Beschaffung von .Gew"
aufmachte und Provisionen einsteckte, zu VA  Jahren Zuchtyau -

Das Oberlandesgericht hob den gegen den Bürgernre'!
Schleicher aus Dauernheim erlassenen Haftbefehl auf. Schlei t .Z-l . U - - — Sn »* «»*wurde, ohne Kaution stellen zu muffen, sofort aus der
lassen. •

— Ueber die Berufung in Sachen Felix Holländers
Neue Theater -Gesellschaft ist Verhandlung vor dem Oberlan
geeicht am 7. November angesetzt.

Königslein. Nach nahezu dreimonatlichem Besuche bei JE.
Schwester, der Grotzherzogin-Mutter von Luxemburg, •. {(
zessin Hilda von Anhalt nach Schloß Seegenhaus bei Dessau .
reist. Die Abreise der Großherzogin -Mutter von Luxemburg Ul
Freitag festgesetzt.

Bad Homburg. Zurzeit schweben Verhandlungen wegen D
nähme größerer Um- bezw. Anbauten an dem Hamburger isck
Die Pläne für die Um- und Anbauten sind ausgearbeitet .̂ Pte !̂
her im Königl. Schloß untergebrachte Rüstkammer des Regnm
Nr . 80 wird entfernt , so daß auch dieser Teil des Schlage-
Wohnzwecken benutzt werden kann. Zur Vornahme dieser " ^

Büdesheim . Wie der Rheing. Anz. meldet, ist nach einer amt¬
lichen Mitteilung des Kultus - und des Finanzministers die Ver¬
staatlichung der seitherigen Geisenheimer Realschule und deren
Ausbau zw einer Vollanstalt (Realgymnasium ) beschlossen.

Frankfurt . Am Kettenhofweg warf ein junges Mädchen einen
Brief in einen Briefkasten und fuhr, um recht sicher zu gehen, mit
der Hand tief in den Kasten. Als das Mädchen seine Hand wieder
herausziehen wolle, liehen es die im Innern des Kastens ange-
br. chten eisernen Stifte nicht zu. Alle Versuche, die Hand frei zu
bekommen und alle Ratschläge der Passanten blieben erfolglos.
Schließlich blieb nichts anderes übrig, als Hilfe von der Post zu
holen. Ein herbeigcrufener 'Beamter öffnete den Kasten, drückte
die Stifte zurück und erst dann konnte das Mädchen seine blutende
Hand herausziehen.

Frankfuri . Der Flieger PLgoud  kommt nach Frankfurt.
Zwischen der Kommission für slugsportliche Veranstaltungen in
Frankfurt und Pägoud schweben Verhandlungen , um ihn für die
Ausführung seiner' Schauflüge in Frankfurt a. M . zu gewinnen.
Die Verhandlungen sind, wie die Blätter melden, so weit gediehen,
daß man mit einem guten Abschluß rechnen darf . Es ist beabsich¬
tigt, die Flüge auf der Rennbahn in Niederrad zu arrangieren,
weil das Fluggelände am Rebstock für einen Massenbesuchzu klein
ist. Als Flugtag soll der 9. November, ein Sonntag , in Aussicht
genommen sein.

— Die Polizei verhaftete fünf internationale Taschendiebe,
die einem jungen Kaufmann eine Brieftasche mit 1200 Mark ge¬
stohlen hatten,' die er auf dem Hauptpostscheckamterhoben hatte.
Die Diebe, angeblich Italiener im Alter von 35 bis 40 Jahren , sind
nach dem Signalement eines Steckbriefes dieselben Täter , die Ende
September in München aus die gleiche Art 6000 Mark erbeutet
hatten.

änderungen hat der Kaiser bei seinem letzten Aufenthalt »i
Homburg die Anregung gegeben.

Bad Ems . Am 18. Oktober , am Tage der HundertjahrU
der Leipziger Völkerschlacht, hat Geheimer Sanüätörat Dt-
Vogler in Bad Ems eine Stiftung von 18000 Mark tur beduu
Kinder der Stadt Bad Ems gemacht. in

Weilburg . Mittwoch morgen wurde auf dem Bahndaw .
der Nähe des Grävenecker Tunnels die Leiche des Schmiedeniem^
Sartorius aus Gräveneck ausgefunden. Die Untersuchung
daß Sartorius sich in selbstmörderischer Absicht von einem -r
sonenzua hat überfahren -lassen. $

Weilburg . Die Stadt plant , an dem Fellen , aü deM 4
drei Jahren der Zeppelinkreuzer „L. 2" verunglückte, die Err >hü,M
eines Denksteines . Dieser soll nutzer der entsprechenden Jw fcn
ein von Herrn W. Bode gestiftetes Brvnzerelief des o
Zeppelin erhalten.

Rilrrlri aus der AKgegrsd.
nach

Mainz . Ei» durchreisender Italiener wurde am Dienstag
seiner Ankunft "auf dem hiesigen Hauptbahnhof von zwei ft-'
Burschen zu einem Spaziergang in die Stadt eingeladen.
wegs besuchten sie eine Weinwirtschast. Auf dem Rückweg ^
dem Bahnhof entfernten sich die Burschen und nun beiuetli
Italiener , daß ihm sein Portemonnaie mit 270̂ Mark Inhalt 0̂ ^
len und an seine Stelle ein fremdes leeres Portemonnaie
Tasche gesteckt worden war . ^ (t

Mainz . Herr Weingroßhändler Kommerzienrat Harth ^
der Presse mit, daß feine Aussage als Sachverständiger wff .!,gck
lautete : „Es ist erlaubt , gute Ensheiiner und Monzerny^ ^,
Weine zu verstechen und diesen Verschnitt als einen kleinen
steiner zu verkaufen." Es sei nicht richtig, daß er die Wem
lagen „Domtal " und „Kirchplatte" hinzugefügt habe.

— Mainz . Die Bautätigkeit in der Neustadt, die noch
Jahren besonders in dem großen Bauterrain der ehemaligen̂ jgitwerke von Michel, Meyer u. Denninger sehr lebhaft war , M »gdt
dieser Zeit in diesem Gebiet wie überhaupt in der ganzen .innichff

ein
vollständig eingestellt worden. Im Jahre 1912 wurde
einziger Neubau hier ausgeführt, obwohl dos Gelände Zug
lief) gelegen und völlig baureif angelegt ist. Der allgemein
beim Neubau von Privathäusern geht in hiesiger Stadt seit
Jahren fast ausnahmslos nach dem neuesten Zukunftsviertet
biet der niedergelegten Festungswerke , dem hochgelegenen
dem Linsen- und Albansberge und dann auch nach dem
beherrschenden hoch gelegenen neuesten Baugebiet zwischen,̂ Pen>
Tor und Hartenberg . In den ersteren Gebieten wachsen die
meist Einfamilienhäuser mit hübschen Gärtchen fast unm
aus dem Boden. Statt dessen sinkt die vordem so bevorzug
stadt mit ihren schönen Bauplätzen immer mehr in ihrer Pr „jtn
herab . In diesem Jahre wurde nur ein einziger Neubau >M 0.^ au|
Umfang der Neustadt angefangen . Für viele Geschäftsleute,̂ &ef
eine gute Zukunft Hierselbst gehofft hatten , ist dieser Stillstan
Entwicklung von recht unangenehmen Folgen.

— Die Firma Fürst u. Sohn dahier hat in der ®e”'Ooor0*‘
Bellingen im Westerwald Bohnversuche nach Braunkohlei
nommen und in einer Tiefe von i ’A Metern ein 11,50 Mete , >.wi'
Bruunkohlenflötz erbohrt , dem in der Tiefe von 25 Metern e
tes 4 'A Meter starkes folgte. In der Tiefe von 30,5 Mete
man nochmals Kohlen an.

Roman von B . C o r o n y.
(Nachdruck verboten .)

4.
In der Tat konnte Doktor 5zagen eine bedeutende Besserung

konstatieren, wenn er auch HInzusügte, daß bis zur völligen Ge¬
nesung voraussichtlich noch Wochen vergehen würden . So ganz nn-
be orgt schien er doch nicht gewesen zu sein. Sein Gesicht sah blaß
und leidend aus , und die tiefen Schatten unter seinen Augen er¬
zählten von einer schlaflos verbrachten Nacht. '

Bleiben Sie heute noch bei uns , Herr Doktor? fragte Carola.
Nein, das kann ich leider nicht. Es gibt in P . so manchen, der

dringend meiner Hilfe bedarf, lautete seine Antwort . Aber ich
werde gegen Abend wiederkommen. Was ich tun kann, um meiner
verehrten Freundin die Gesundheit so schnell als möglich wiederzu-
geben, soll gewiß geschehen. _ „L r . , ,,

Doktor Hagen erschien nun täglich in Kroneck. Späterhin setzte
er mit seinen Besuchen jedoch aus , da die Besserung in Frau von
Doppelhofs Befinden ununterbrochen fortschritt. Und an einem
schönen Herbsttage fand er seine Patientin so wohl, daß er ihr er¬
taubte , das Lager zu verkästen. Die tatkräftige Frau sehnte sich
ordentlich danach, ihre gewohnten Beschäftigungen wieder auf-
nehmen zu dürfen . „ .

Ich weiß recht wohl, daß alles drunter und drüber geht, wah-
rend ich hier liege, sagte sie, und ich würde viel schneller genesen,
wenn ich einmal nach dem Rechten sehen könnte.

Ich sehe auch keine Notwendigkeit mehr, Sie länger im Zim¬
mer festzuhalten, erwiderte der Arzt, aber ich muß Sie vor zu
großen Anstrengungen warnen.

Das war ein Jubel , als die geliebte Mutter zum erstenmal wie¬
der durch die so lange still und einsam gebliebenen Räume schritt
und dabei versicherte, sich ganz wohl und krüstig zu fühlen.

Die beiden jungen Mädchen eilten in den schon herbstlich ge¬
färbten , aber immer' noch in üppiger Schönheit prangenden Garten
hinaus , um einen Strauß zu pflücken, und Doktor Hagen, der
erst mit einem späteren Zug noch P . zurückkehren konnte, be¬
gleitete sie. ^ „ .

Unterdessen ging Frau v. Doppelhof von Zimmer zu Zimmer
und begrüßte jeden Gegenstand wie einen lieben alten Bekannten
und lange entbehrten Freund.

Sie schloß den Schreibtisch aus. Da lagen noch alle Briefe in
Päckchen zusommengebunden, daneben die musterhaft geführten
Bücher und quittierten Rechnungen. Ja — aber — wo war denn
die Kassette aus oxydiertem Silber , die einen so bedeutenden Geld¬
betrag barg ? Hier — in dieser Ecke war seit vielen Jahren ihr
Platz gewesen — und nun fehlte sie.

Die wiedergenesene Frau wollte ihren Augen kaum trauen.
Sogar während ihrer Krankheit hatte sie sich nochmals über¬
zeugt, daß der Schlüssel an seinem gewöhnlichen Platz ver¬
borgen sei. Sollte Carola aus irgendeinem Grunde die Kas¬
sette aus dem Schreibtisch genommen und anderswo verwahrt
haben?

Frau v. Doppelhof öffnete das Fenster und winkte ihrer
Tochter, die, beide Hände voll Blumen , herbeieilte und froh er¬
regt rief:

Sieh nur , Mama , wie köstlick) unsere Rosenbäumchen sich noch
einmal geschmückt haben. Jetzt binde ich einen schönen Strauß für
Dein Zimmer.

Ganz recht, mein Kind. Doch vorher beantworte mir eine
Frage : wohin hast Du die Kassette aus meinem Schreibtisch ge¬
tan?

Ich ? stammelte das junge Mädchen. Ich habe sie ja gar nicht
berührt . Dein Schreibtisch ist bis zu dieser Stunde verschlossen ge¬
blieben.

Vielleicht wurde Magda durch irgendetwas veranlaßt.
O nein, davon kann gar nicht die Rede sein. Sie würde mir

das sofort mitgeteilt haben. Uebrigens lag ja auch durchaus keine
derartige Notwendigkeit vor. Du hattest uns ja reichlich mit Geld
versehen.

Wie erklärst Du Dir dann aber das Verschwinden der Kassette?
Könnte vielleicht jemand von den Dienstboten den Schlüssel genom¬
men haben?

Nur die alte Katharina war einmal allein bei Dir , während Du
schliefst— aber höchstens 10 Minuten.

Sie hat schon in Diensten meiner Mutter gestanden, und ich
habe keinen Grund , an ihrer Ehrlichkeit zu zweifeln.

Der Aufbewahrungsort des Schlüssels ist ja auch nur mir und
Magda bekannt. Und wir beiden haben strenges Stillschweigen be¬
obachtet. ^ ...

Dessenungeachtet ist ein Diebstahl begangen worden. Mir ist
eine sehr beträchtliche Summe verloren gegangen, aus deren Wieder¬
erlangung ich wohl kaum hoffen kann.

Mein Gott , Mama , dieser Vorfall scheint mir
bar , daß Du mich völlig' ratlos siehst, sagte Carola *—~
von der Sorge ergriffen, die Anstrengung könne der Mutte
hinzu : , in  M »'

Setze doch den Doktor von diesem rätselhaften Borsau
„iS und frage ihn , was da zu tun ist.

Du hast Recht! erwiderte Frau v. Doppelhof. . ^
Dr . Hagen und Fräulein v. Bodenstein wurden 0cr!JJf
Was sagen Sie dazu, lieber Freund , daß man nucy ^ o>̂

meiner Krankheit aus raffinierte Weise bestohlen hat ? Ii>'
Dame dem ersteren entgegen. Die silberne Kassette samt > .
hall ist aus dem Schreibtisch gestohlen worden!

Die Nachricht schien den Arzt sehr zu überraschen. V # on
sekundenlangem Schweigen antwortete er : Hier mutze _ccette 8,
ein Irrtum vorliegen. Vielleicht haben Sie selbst die ( M
einen anderen Platz gestellt und erinnern sich dessen ^

^Nein , nein ! rief Frau v. Doppelhof ungeduldig. bes'E
nicht die Zeit mit gänzlich nnmotwierten Vermutungen - ., ggt M,,
ein vortreffliches Gedächtnis, und meine geistige Earye ^
auch während meiner Krankheit nicht im StichUUUJ UJUyietiu JUUIIUJUI UlUH lllt WMVV » -j£]
Eigentum ist in den Händen eines Diebes . Zu erklären . ^
mir die Sache freilich nicht, da ja nur Carola und wcaft
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Schlüssel gelangen konnten.
Magda, ^die Nervöse, leicht Erregte , brach _in ^
Dieser Vorfall ist mir schrecklich peinlich, schluchM.lp
Aber, liebes Kind, wie kannst Du Dich gekränkt T t>

hast ja nicht das mindeste mit der fatalen Angelegeuy
in leiEtröstete sie die alte Dame. . . ... .

O doch! Es sieht ja beinahe aus , als hätte ich 1 &a5  uj ^ h
fertiger Weise Deines Vertrauens unwert gezeigt un strol ' ^
streng anbefohlone Schweigen gebrochen oder sonst ^ P'
Unvorsichtigkeitbegangen. Und doch kam weder
lich des Schlüssels über meine Lippen, noch verließ M ^ ^ niis "^
während ich die Pflicht zu wachen übernommen hai^ ' j.z,
daß die Müdigkeit mich niemals überwältigte , tonnt ' gepl‘Ljfi,vup Ult VJUJüiynu IIIIU) huhihiv . u- i Dt *- v ,
oblegen. Nur Katharina ist einmal kurze Z.ett r {t  mtf*
während ich Carola Bericht erstattete. Doch auä) her 1 he-
denn als ich zurückkehrte, traf ich bereits Doktor ^ ^ „Aßreĝ Mge«
fortschickte und mich mit den nötigen Verhaltung - - , ftitt - )

St » i/4, otfrir » hofnfnfo Flrh frhfnfc in iener ’ (irtraute , die ich eifrig befolgte. Ich schloß in jener
bis der Morgen dämmerte und Carola eintrat.

D a r m st a d t , 30. >
82 438 Mark verurteilte d
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Hanau . Hier kam Mit
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Bingen . Im kommen
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Darmstadt,  30 . Oktober. Wegen Unterschlagung von
82 438 Mark verurteilte die hiesige Strafkammer den Bevollmäch¬
tigten der Osfenbacher Kohlen-Filiale der Firma Mathias Stinnes,
Adolf Hills, zu einxin Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Darmstadt . Prinz Heinrich von Preußen ist Mittwoch abend
zum Besuch am grohherzoglichen Hofe auf Jagdschloß Wolfsgarten
eingetroffen.

Offenbach. In dem Holzkeller des Bauunternehmers Georg
Wenzel m Bürgel , fand sich, als der Keller wegen Wegzugs aus¬
geräumt wurde , eine vertrocknete Kindesleiche, die anscheinend be¬
reits über ein Jahr dort gelegen hat . Es besteht ein bestimmter
Verdacht gegen eine frühere Bedienstete des Hauses; die eingeleitete
Untersuchung wird Näheres ergeben.

Hanau . Hier kam Mittwoch abend ein Postwertstück abhanden,
daß 4500 Mark bares Geld enthielt. In dem Paket befand sich die
Tagespostkasse des Postamtes Groß -Auheim, die jeden Abend an
das Postamt Hanau abzulissern ist. Das Paket traf mit einem aus
Bayern kommenden Zug am Oftbahnhof Hanau ein. Bsrschwun-
den ist es bereits am Ostbahnhos, und zwar nimmt man an , daß
bei der Uebernahme der Postsachen der Wagen einen Moment un¬
beaufsichtigtgeblieben ist und Las Paket , auf dem der Inhalt durch
Aufschrift verzeichnet war , inzwischen von jemand hinweggenom¬
men wurde.

Dingen . Im kommenden Winter sollen hier in der Stadthalls
abwechselnd Gastspiele des Mainzer Stadttheaters und des Wies¬
badener Hoftheaters stattfinden.

Bingerbrück. Vierzehn Tage vor ihrem hundertsten Geburts¬
tage ist hier die Witwe Wolfs gestorben.

Koblenz . Die Handelskammer hot den Minister der öffent¬
lichen Slrbeiren gebeten, die dem Vernehmen nach von der Eneu-
bnhuverioaliinrg geplante Verbindungsbahn von der HunSrua-
aiierbalm zur Rabe möglichst bald und namentlich auch als
Normnlfpurbahn ausführen zu lassen. Weiter hat sie gebeten,
auch die Fortsetzung einer solchen Bahn nach der Mosel, ebemallv
als Vollspurbahn , in Angriff zu nehmen.

Weinheim a. d. D. Durch die Geistesgegenwart eines Bahn¬
bediensteten wurde auf dem hiesigen Personenbahnhof kürzlich eine
mit dem um Vs3 Uhr aus Frankfurt einlaufenden Zuge hier ange- *
krmmcne, in den 50er Jahren stehende Frau vom sicheren Tode
gerettet. Die Frau wollte, um nach Fürth , weiterzufahren , auf
Bahnsteig I gelangen, ging aber, statt die Unterführung zu be-
nützen, troff strengen Verbots direkt über die Geleise. Offenbar
hatte sie nicht wahrgenominen , daß aus der entgegengesetztenRich¬
tung gerade der Eilzug nach Frankfurt in den Bahnhof einlief. Der
aussichtführende Fahrdienstbeamte Eisenbahnassistent Horlaacher
übersah die Situation und sprang unter eigener Lebensgefahr der
Frau , nach, um sie zurückzureißen. In vollständiger Verwirrung
leistete diese aber Widerstand mitten auf dem Geleise, und beide
Personen schienen rettungslos verloren . In diesem kritischen Mo¬
ment versetzte der kaltblütige Beamte der Frau einen so wuchtigen
Stoß , daß sie über das Geleis hinwegflog und zunächst besinnungs¬
los liegen blieb. Der Retter selbst sprang — fast schon von der
Lokomotive berührt — im letzten Augenblick vom Geleise zuruck.
Alles war das Werk weniger Sekunden. Die wenigen Zuschauer,
die den ausregenden Vorfall beobachtet hatten , beglückwünschten
den Beamten zu der mutigen Tat . Die gerettete Frau erholte sich
allmählich und konnte bald daraus die Fahrt nach Fürth fortsetzen.

In Ahrweiler wurde ein Klosterschwindler festgenommen. Er
schrieb vorige Woche von Frankfurt a. M . aus an die Urselinen-
klöster in Boppard , Coblenz und Ahrweiler Briefe des gleichen
Inhalt «, nach welchem eine ältere Dame den Klöstern ein Legat
von 3000 Mark vermachen wolle. Ein im Briefp genannter Ver¬
trauensmann würde persönlich im Kloster erscheinen und die Ange¬
legenheit für die Dame regeln. Die Briefe waren mit dem Namen
eines pensionierten Geistlichen unterzeichnet. Einige Tage später
waren die Oberinnen der betr . Klöster hier im Mutterhaus ver-
lamnielt und die Sache wurde zur Sprache gebracht. Es stellte sich
heraus, daß die Briese von derselben Hand geschrieben, aber andere
Unterschriften und Namen der Mittelspersonen trugen . Da somit
der Schwindel ossenfichtlich war , setzte man die hiesige Polizei >n
Kenntnis, die den Schwindler im hiesigen Kloster festnahm. Er
Sab an, stellenloser Kaufmann zu sein. Nach seinen letzten Per-
sonalangaben scheint es sich um einen Landstreicher zu handeln, der
von Salzburg aus wegen Diebstahls gesucht wird.

was heißt viel Geld? In der letzten Sitzung des Vorstandes
der Deutschen Reichsbank wurde festgestellt, daß der Metallbestand
dieses größten deutschen Finanz -Institutes zur Zeit 1494 Millionen
Mark davon 1220 Millionen in Gold, betrage. Wir sind heute
dermaßen an Millionen gewöhnt, daß wir den wahren Wert einer
solchen Summe gariücht mehr recht zu schätzen wissen. Vier Milli¬
arden Mark zahlte Frankreich nach 1871 an Deutschland, ein Be¬
trag, von welchem die verblüfften deutschen Bürger glaubten, er
würde nie aufgebracyt werden. Damals schrieben englische Zei¬
tungen, die Franzosen würden bettelarm werden. Nun , sie sind es
nicht geworden, und jetzt erst beginnt sich jenseits der Vogesen die
Erwägung cinzustellen, daß auch in Frankreich das Geld einmal
knapp werden könnte. Wenn aber heute die Reichsbank einen
Metallbestand von fast anderthalb Milliarden hat, also das um¬
kaufende Bargeld und die Banknoten nicht mitgerechnct, dann
werken wir , wie sich heute gegen srüher die Ansichten von dem,
was viel Geld heißt, gewaltig verschoben haben. Rechnen wir die
Kapitalien der großen anderen Bank -Institute , der gewerblichen
und landwirtschaftlichen Unternehmungen und des Grundbesitzes
heraus, so kommen wir zu Summen , die uns schwindeln machen.
Der Wehrbeitraq von nicht viel weniger als tausend Millionen
Mark zeigt uns den Gipfel des Geldberges, der in Deutschland>be¬
steht, und der ost der allgemeinen Tätigkeit am stärksten dienstbar
wird. Denn von allen Unkosten sällt der größte Teil immer wieder
«er schassenden Hand zu. Unsere deutschen Geldwerte können sich
ja noch nicht mit den nordanierikanischen messen, aber bei uns steht
i-denfalls weniger auf dem Papier wie dort.

Dreslau Als die am Dienstag begonnene weitere Verhand-
. kung gegen sechzehn Angeklagte in Sachen des Breslauer Sitten-

lkandals am Mittwoch fortgesetzt wurde, fehlte der gegen 10 000 M
Kaution auf freiem Fuß belassene Angeklagte Großmetzger Oscar
Kroboth gegen den der Staatsanwalt drei Jahre Gefängnis bean¬
tragt hatte . Von seinem Verbleib sehlt bis jetzt jede Spur . — Von
den vor der Strafkammer in der Sittl .chke.tsasfare Angeklagten
wurden einer zu einem Jahre , zwei zu je 7 Monaten , und sechs
SU je sechs Monaten Gesängnis verurteilt ; fünf wurden srsige-
wrochen.

tzerbstblumen-Ausstellung im Reichslag. Ein ungewohntes
^lld bietet zurzeit das Reichstagsgebaude rn Berlin . In den ernsten
Zäumen, in denen sonst Abgeordnete, Staatsbeamte und Jour¬
nalisten hi» und her eilen, hat sich eine leuchtende Herbstblumen-
Ausstellung ausqetan, und ein bunt bewegtes elegantes Publikum
^wundert das prächtige Arrangement . Unter den Blumen uber¬
wiegen die Chrysanthemen, die in allen Farben und Formen ver-
kretei, sind In phantastischen Gebilden leuchten die Orchideen. In
den Sälen sieht man Haine weißen und blauen Flieders . Beete der
Surtroten Alpenveilchen, der phantastisch-bunten gesprenkelten
Eroton-Blätter die alle Farben des Herbstes kunterbunt durchem-
Mdermirdeln. Auch ein Arrangement aus Herbstlaub ist zu sehen,
Und cs wirkt vielleicht am schönsten.
. Der Aberglaube . Aus Leipzig wird der Tägl Rundsch." ge-
chrieben- Ein bei einem Gutsbesitzer in Görnitz bei Leismg beschaf-
'Ster Oberschweizerwar in eine im gleichen Dorfe wohnende Wirl-
flnsterin verliebt, ohne doß seine Zuneigung Erwiderung gefunden
hatte In seiner Betrübnis wandte er sich an seinen Freund , den
T-hneider Winkler in Kirbitz, der ihn überredete, sich mit einer
"weisen Frau " in Döbeln in Verbindung zu setzen, die bewerkstellr-

könne, daß die spröde Geliebte ihm zugetan wurde . Der Ober
!v!.weizer erhielt auch einen Brief von der „weisen Frau aus
? ?deln, die ihn aufforderte , hinter der Scheune vom Dienstherr»
!«Ner Geliebten eine Summe Geldes zu vergraben . Dann wurde
£er  Erdgeist das Verlöbnis zustande bringen . In der Tat vergrub
toCt Oberschweizer auch die gewünschte Summe , und, da der erste
betrag nicht hals, vergrub er auf Veranlassung des „Erdgeistes

noch' mehr Geld, insgesamt 500Ü Mark ! Dev „Erdgeist" mar nätur-
lich des OberschweizersFreund , der Schneider Winkler, der sich das
Geld allemal aneignete. Jetzt ist der „Erdgeist" über alle Berge
verduftet und der Oberschweizer hat das Nachsehen.

Die sieben Gebote der Schönheit. Eine englische Zeitung Hai
unlängst zu Nutz und Frominen aller Frauen und Männer sieben
Gebote der Schönheit aufgestellt, die sie dringend zu befolgen
empfiehlt, wenn anders überhaupt in der Welt es Eitelkeit geben
oll. Die Gebote lauten : Nimm deine Mahlzeit langsam ein, sonst

gibt es Verdauungsstörungen und du bekommst eine rote Nase.
Äengstige dich nicht, der Verdruß anderer Leute ist ebenso schlecht
wie dein eigener. Ein Groschen für Früchte ist nutzbringender als
eine Mark für Kuchen und Süßigkeiten . Gehe nickst an einem Tage
10 Kilometer weit spazieren und am folgenden überhaupt nicht.
Lies nicht im Bett bis Mitternacht ; eine Stunde Schlaf vor 12 Uhr
ist besser als fünf nachher. Halte die Fenster deines Schlafzimmers
offen, frische Luft ist für die Gesundheit unerläßlich. Setze nicht
alle deine Hoffnungen nur auf Arzeneie», wenn du die Grundge-
etze der Hygiene mißachtest.

Berliner Schwindlerkum. Auf dem vornehme» Kurfürsten-
damm im Berliner Westen konnte man an den vergangenen Aben¬
den einen ärmlich gekleideten Mann beobachten, der das Mitleid
der Passanten dadurch erregte, daß er sich nach Stückchen Brot
bückte, die auf der Straße lagen. Gierig aß er sie! Mitleidige
Seelen spendeten ihm reichlich. Bald aber kam man dahinter , daß
der Arme jedesmal dasselbe Stück Brot fallen ließ und es nur zum
Schein an den Mund führte, um das Manöver sogleich zu wieder¬
holen.

Todesstrafe für Spionage . Oesterreich-Ungarn macht mit aus¬
ländischen Spionen kurzen Prozeß . Am 23. Oktober hat in Agram
die kriegsgerichtlicheAburteilung des russischen Staatsangehörigen
Koopkoet wegen Spionage siattgefunden. Koopkoet tauchte 1912
in Agram auf, nachdem er vorher in Petersburg seitens des rus-
ischen Generalstabes Dctailinstruktionen für feine Tätigkeit in

Kroatien erhalten hatte . Da die Tätigkeit Koopkocts in eine Zeit
iel, wo laut Militärstrafgesetz selbst Versuche zur Spionage mit

dem Tode zu ahnden sind, mußte das gegen Koopkoet gefällte Urteil
auf Tod durch den Strang lauten.

Die Linderei der Sprengversuche mit elektrischen Wellen. Die
Versuche, die man im englischen Kriegshafen Portsmouth mit der
Sprengung eines Kreuzers durch Fernzündung mittels elektrischer
Wellen gemacht hat, sind lediglich als Kinderei anzusehen. Die
Fernzündung erfolgt nur dann , wenn auf dem Schiss, das in die
Luft gesprengt werden soll, sich ein Empfänger -Apparat besindet!
Denkt man nun in England , daß die fremden Schiffe den Englän¬
dern den Gefallen tun werden, solche Empfängerapparate an Bord
aufzustellen, auch genügend Sprengstoff bereitzuhalten , damit einer
Sprengung nichts mehr im Wege steht? Diese Fernzündungs-
apparäte wollte der Erfinder , ein Italiener , im Sommer der fran¬
zösischen Marine verkaufen, als man aber an zuständiger Stelle er¬
fuhr, auf welchen Voraussetzungen die „verblüffende Erfindung " be¬
ruht , soll dem Erfinder mit ziemlich deutlichen Worten Frankreichs
„Desinteressement" erklärt worden sein.

„Ei ich han jo die Linnerlähmung ." Ein hübsches Geschicht-
chen wird aus Landstuhl mitgeteilt. Ein Schüler kann eines Mor¬
gens in der Schule nicht recht schreiben. Der etwas ängstliche
Lehrer bemerkt dies und schickt den Buben heim. Denn er hat
offenbar die „Kinderlähmung ", die jetzt gerade in Landstuhl Mode
ist. Der Bub nimmt schmunzelnd seine Schulsachen zusammen und
geht heim. Flugs kommt auch schon eine Tafel an das Haus , in
welchem die Familie des Jungen wohnt : „In diesem Hause ist
spinale Kinderlähmung !" Des anderen Tages wird der Knabe
vom Schutzmann beobachtet, wie er in jeder Hand einen Milchhafen
voll Wurstsuppe über die Gasse trägt . Der , Mann der gesetzlichen
Ordnung fragt den Jungen , warum er nicht in die Schule geht.
Ganz verschmitzt treuherzig sagt der Bub drauf : „Ei ich han jo die
Kinnerlöhmung !" Einige Tage vorher war dem Schlingel ein
Stück Holz auf den Arm gefallen. Davon hat er aber wohlweis¬
lich nichts gesagt. So ließ er sich diese Serie Kinderlähmung recht
wohl gefallen — er brauchte ja nicht in die Schule zu gehen!

Berlin . Unter dem Protektorat des Prinzen Adalbert von
Preußen hat sich in Berlin unter dein Vorsitz der Witwe des frü¬
heren Staatssekretärs des Reichsmar :ne-Amt. Frau Admiral von
Hollmanu , cin Damerttamitee gebildet, das zur Zeichnung von
Spenden für die Witwen und Waiscn ber -ei den Marinelm chisf-
kotastrcphen Verungiückien ausjordert . Spenden nimmt entgegen
Frau Admiral van Hollmann, Berlin IV., , Fasanenstraße 49 und
Hauptmann Dr . Röper , Berlin W. 35, Schöneberger-User 30 1.

Wien. In dem nächst dem Graben gelegenen Maschinenhaus
der Allgemeinen Oesterreich jchen Eiektrizitäts -Gesellschast brach am
Donnerstag ein Brand aus . der rasch um sich griff und d:e Kaoel-
leituna zum Schmelzen brachte, wodurch viele um diese Zeit dichi-
besctzie Eaiehiiujer der inneren Stadt ohne Beleuchtung waren.
Au/allen Benrkest Wiens rückten Löschzüge an und bewältigten
den Brand in kurzer Zeit. Die Beleuchtungsstörungen konnten je¬
doch nur zum Test behoben werden, sodatz viele ösfenttiche Lokale,
Geschäfte und Wohnungen sich mit Kerzen behelfen wußten.

' Es ist nichts so sein gesponnen . . . Der Grenzaufseher Richter,
der während eines Dienstganges vor elf Jahren im Walde bei
Sayda in Sachsen aus geheimnisvolle Weise verschwand, wurde jetzt
in dem Walde als Leiche aufgefundeu. Der Leichnam war bereits
verwest, aber an der Kleidung wurde der Beamte identifiziert. Die
Spuren an der Kleidung, sowie die Lage des Fundortes beweisen
unzweifelhaft, daß Richter ermordet worden ist.

Die Gründung eines Reichskinoverbandes bevorstehend.
Berlin.  Im Hotel „Atlas " versammelten sich Donnerstag

vormittag eine Reihe von Interessenten der Kinobranche, um der
Gründung eines Reichs-Kinoverbandes näherzutreten . Der neue
Verband soll eine gemeinsame Interessenvertretung der Llchtbild-
theaterdesitzer, der Filmfabrikanten und Filmverleiher ermöglichen.
Die Lichtspieltheaterbesitzer, welche bereits zu einem Schutzoerband
zusammengeschlossen sind, sollen dem Reichskinoverband gegenüber
eine ablehnende Haltung zeigen.

Ein Wiederaufnahmeverfahren gegen eine zu 14 Iahren Zuchthaus
verurteilte Frau.

Elberfeld,  29 . Oktober. Im Sommer 1907 wurde die
Witwe Hamm aus Flandersbach in der Nähe Elberfelds wegen Bei¬
hilfe bei der Ermordung ihres Mannes , des Landwirts Hamm, zu
14 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Mörder selbst blieb uner-
mittelt . Vor einem halben Jahre fand man aber eine Spur in
dieser Richtung, die zu verfolgen die Berliner Kriminalpolizei von
der Staatsanwaltschaft Elberfeld ersticht wurde . Im Verlaufe der
Ermittlungen kam sowohl Polizeirat Braun , wie auch der Chemiker
Dr . Brüning von der Chemischen Unterfuchungsanstalt von ent¬
gegengesetzten Gesichtspunkte» aus zu der Entdeckung, daß der ge¬
tötete Hamm das Opfer eines von ihm gestellten und sich zur Wehr
setzenden Einbr «hers ist. Nunmehr richteten die Geschworenen, die
damals das Schuldig aussprachen, eine Eingabe an den ersten
Staatsanwalt in Elberfeld und ersuchten ihn, seinerseits das Wieder¬
aufnahmeverfahren zu beantragen.

Eine schwierige Aufgabe für die Berliner Feuerwehr.
Berlin.  Der Feuerwehr war Donnerstag nachmittag eine

schwierige Aufgabe gestellt in einem Haus in der Frankfurter Allee.
Die Bewohner der Nachbargrundstücke waren nicht durch Feuer,
sondern durch Ammoniakgase gefährdet. Im Hofe des Hauses be¬
findet sich dis Borussiabrauerei , welche umzog. In den Kellern
lagen noch große Vorräte von Ammoniak. Um dasselbe entweichen
zu lassen, öffnete man einfach den Hahn der Eismaschine auf dem
Dach. Es dauerte nicht lange, so verbreitete sich ein unerträglicher
Geruch. Die Sappeure der zu Hilfe gerufenen Feuerwehr drangen,
durch Masken geschützt, vor. Es dauerte ziemlich lange bis der
Hahn gefunden wurde und abgedreht werden konnte. Ein Feuer¬
wehrmann wurde ohnmächtig.

Lsnü KrsunlcdMig.
Das Herzogtum Braunschweig, in dessen gleichnamige Haupte

stadt in der nächsten Woche das neue Herrscherpaar, des Kaisers
Schwiegersohn und seine Gemahlin , seinen Einzug halten wird, ist
heute einer der wohlhabendsten deutschen Staaten und war vop
rund fünfundzwanzig Jahren das reichste deutsche Land . Damals
verkaufte es seine Staatsbahnen , auf denen sich der Hauptverkehr
vom Osten nach Westen vollzog, an Preußen und stand nun unter
einem Millionensegen, wie das Deutsche Reich nach 1870/71 unter
dem französischen Milliardensegen . Die neue Zeit und neue Aus¬
gaben haben es hier wie dort mit sich gebracht, daß die Fülle fick)
verflüchtigt hat . Jinmerhin dürfen die Braunschweiger zufrieden
sein. Es blühen Landwirtschaft, Forst - und Gartenbau ebenso wie
Handel, Industrie und Gewerbe.

Mit seiner Einwohnerzahl von über einer halben Million ge¬
hört Braunschweig zu denjenigeii deutschen Staaten , deren Ge¬
schichte bis tief in das Mittelalter zurückreicht. Zum ersten Male
wird der Name der Stadt Braunschweig urkundlich im Jahre 1031!
erwähnt , doch soll sie der Saqe nach schon 881 vom Herzog Bruno
von Sachsen gegründet sein. Ursprünglich war es nur eine Burg
und ein Flecken, die 1137 durch Heirat an das Welfenhaus kamen.
Heinrich der Löwe, der große Gegner Kaiser Friedrich Barbarossa^
machte daraus 1150 eine befestigte Stadt und erbaute den Dom.
Als der Welfenherzog zeitweise in die Reichsacht erklärt war , be¬
wahrte ihm die Bürgerschaft ihre Treue und ward dafür später mit
reichen Privilegien ausgestattct . Als Mitglied des großen Städte¬
bundes der Hansa verinehrte sich Braunschweigs Wohlstand ganz
gewaltig, die Braunschweiger Messen haben zu ihrer Zeit zu den
bekanntesten in ganz Deutschland gehört. Braunschweiger Mumme,
ein süßes Bier , Wurst, 5)onigkuchen und Spargel sind heute noch
allbekannt.

Zu den tüchtigsten Generalen König Friedrichs des Großen
von Preußen im siebenjährigen Kriege (1756—1763) gehörte der
Herzog Karl Wilhelm Ferdinand von Braunschweig, der 1806
Oberbefehlshaber der preußischen Armee war und in der Unglücks¬
schlacht von Auerstedt tödlich verwundet ward . Er starb am 10.
November 1806 zu Ottensen bei Hamburg . Sein Land ward dem
Königreich Westfalen einverleibt. Sein Sohn und Nachfolger
Herzog Friedrich Wilhelm, der Führer der schwarzen Schar , kämpfte
1809 vergeblich gegen Napoleon , ging dann nach England und
kehrte 1813 nach Braunschweig zurück. Er fiel am 16. Juni 1815
im Gefecht bei Quatrebras . Sein Sohn Karl war ein ziemlich
exzentrischerFürst , er mußte 1830 das Land verlassen. Sein Bru¬
der Wilhelm regierte bis 1884, wo er kinderlos als letzter Welfen¬
herzog starb. Unter ihm ist 1838 die erste Staatsbahn in Deutsch-,
land von Braunschweig nach Wolsenbüttel, gebaut worden.

Da wegen des Zwiespaltes zwischen Preußen und dem Herzog
von Cumberland damals dessen Erbfolge von dem deutschen Bun¬
desrat nicht anerkannt wurde, haben seitdem Prinz Albrecht von
Preußen , ein Vetter Kaiser Friedrichs , und nach dessen Tode Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin die Regentschaft ge¬
führt . Unter ihnen haben sich die Residenz wie die Städte des
Herzogtums bedeutend gehoben, die Hauptstadt , die in der Burg
Dankwarderode und anderen Bauten viele Erinnerungen an das
Mittelalter bewahrt hat, gehört heute zu den angenehmsten Groß-
stüdten im Reiche, die auch viele Fremde anzieht. Ueberhaupt habe»
nicht wenige Städte des Landes einen großen Ruf . Da ist das
ehrwürdige Wolfenbüttel , Helmstedt, die einstige Universität, Harz¬
burg , der allbekannte Kurort , Blankenburg , eine der schönsten Harz¬
städte, Holzminden, die Weserstadt. An Schöppenstedt's Namett
knüpfen sich die Geschichten von manchen luftigen Streichen, die
freilich energisch bestritten werden.

Heidelberg. Das Hofgut Langenzell des Prinzen Alfred von
Löwenstein, das erst vor einem Jahre von einem größeren Brand¬
unglück beirossen wurde , ist wieder von einer großen Feuersbrunst
heim gesucht worden . Es wird Brandstiftung durch einen unbe¬
kannten Täter angenommen.

Met ?. Der Kvmvagniechefder zweiten Kompagnie des hiesigen
Fliegerbotaillviis Haupimonn Hilbebraud stürzle so unglücklich vom
Pferde , das; lofort der Tod eintrat.

Hamburg . Aus der Elbe stieß bei Entemvärder im Nebel
ein Schlepvdampser mit einem Oberländerkahn zusammen . Fünf
Personen ertranken.

Nordenbam . Mittwoch nackt drangen fünf Männer in das
Schlafzimmer einer Frau ei», die sie verschlevvten und ver-
gewaltigten . Bo » der Frau fehlt bis jetzt jede Spur . Man be¬
fürchtet, daß die Unlwide die Frau in die Weser stießen. Drei
Personen wurden verbafiet.

Vigo . Der deutsche Dampfer „Kalmnnos ", auf der Fahrt von
Hamburg nach Lkonstaniiuvvelbegriffen, ist brennend in den hiesigen
Hafen eingelaufen . Das Feuer brach ani Mittwoch aus . Mehrere
Schiffe, därunter der englische Kreuzer „Cumberland ", leisteten
Hilfe . Die Bemühungen ,varen vergeblicki. Der Dampfer rvurde
ans Ufer gesetzt. Die Besatzung ist angeblich unversehrt.

Paris . Die iunge Somnambule Frau Eugenie Leievre ging
in der letzten Nackit im Dämmerzustände aus dem schmalen Akauer-
rand ihres vier Stockwerke hohen Hauses auf und ab. Als eine
Nachbarin ihren Namen ausrief , stürzte sie ab und war sofort tot.

rustschiffahri.
Mannheim . Einen ungewöhnlichen Landungsplatz suchte sich

Donnerstag vormittag ein von Darmstadt kommendes Militärflug¬
zeug aus , das mit einem Hauptmann und einem Unteroffizier der
Fliegerstation Darmstadt besetzt war . Der Apparat , ein Doppel¬
decker, landete gegen 4 Uhr nachmittags auf dem flachen Glas¬
dach  des neuen Gießerei -Gebäudes der Firma Bopp u. Reuther
auf dem Waldhof. Die Flieger blieben unverletzt, der Apparat
wurde derart beschädigt, daß er abmontiert werden mußte . Vosi
dem Glasdach sind einige Scheiben demoliert worden.

. Der Meger Stosffkr sdgMrzl.
Versailles.  31 . Oktober. Der Flieger Ernst Sioessler, der

mit seinem Passagier um 3 Uhr aus dem hiesigen Flugselde nach/
Iohannisthal ausgestiegen war , stürzte über dem Park von Ver¬
sailles aus einer k)öhe von 51 Metern ab. Der Flieger blieb un¬
verletzt. Sein Passagier brach ein Lein . Das Flugzeug wurde zer¬
trümmert.

Die amtlichen Ermittelungen über die EntftehungS-
Ursache der Katastrvphe des Marineluftschiffes L 2»

Berlin,  29 . Oktober. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt: Die amtlichen Ermittelungen über die Entstehungs¬
ursache der Katastrophe des Marineluftschiffes „L 2" ergaben
Nachstehendes: Die Bildung eines luftverdünnten Raumes in dep
vorderen Gondel wurde hervorgerufen durch die bei dieser Kon¬
struktion erstmals angewandte Art des an der Vorderseite der
Gondel befindlichen Schutzschirmesund das Anfängen des an der
Unterseite des Luftschifses austretenden Gases und die Entzündung
des in die Gondel hineingezogsnen Gasgemisches durch einen
Fimken am Motor . Die Entstehungsmöglichkeit einer solchen ver-
hängnisvollen Saugwirkung bei diesem neuartigen Schutzschirm
haben weder die Konstrukteure der Marine noch die der Zeppelin¬
gesellschaft vorausgesehen. Bis dahin hatte sich die bisherige
Schutzschirmkonstruktiondurchaus bewährt . In verschiedenen Ver,
öffenilichungeii äußerten Fachmänner und Laien ihre mutmaß¬
lichen Ansichten iind unkontrollierbare Gerüchte entstanden. So soll
der mit dem Luftschiff umgekommene Maschinist Lasch vor dem
Ausstieg die Offiziere darauf aufmerksam gemacht haben, daß die
Motore i' icht in Ordnung seien, die Offiziere aber Hütten auf dep
Fahrt bestanden mit der Begründung der Anwesenheit der Ab-
nahmekomniission. Für die Richtigkeit eines solchen an sich wenig
glaubwürdigen Vorganges fehlt nicht nur jede Unterlage, sondern
es ist festzustellen gewesen, daß das Verhalten der Motore vor dem
Aufstieg einwandfrei gewesen ist. Weiter soll die Zeppelingesell«



schuft selbst, insbesondere der Lustschisskapitän Gluud , die schwer¬
sten Bedenken gegen die angeblich von der Marineverwaltung ge¬
forderte Konstruktion des Luftschiffes, insbesondere gegen die Ver¬
legung des Laufganges in das Schiff selbst gehabt haben. Dies
trifft nach einer ausdrücklichen Erklärung der Zeppelingesellschaft
nicht zu. Die Verlegung des Laufganges in den Schiffskörper
wurde auch zuerst von der Zeppelingesellschaft angeregt . Derartige
Bedenken der Gesellschaft sind schon deshalb völlig ausgeschlossen,
weil andernfalls die über die Konstruktion vertragliche bestimmende
nnd für sie verantwortliche Gesellschaft ganz selbstverständlich
weder die vorhergehenden Werstprobefahrten vorgenommen noch
der Marine das Schiff auf der Fahrt von Friedrichshafen nach
Johannisthal unter Führung des Kapitäns Gluud zur Abnahme
vorgeführt hätte und endlich Kapitän Gluud und seine Techniker
als Vertreter der Gesellschaft ohne Weiteres an den Abnahme-
fahrten hätte teilnehmen lassen. Mit dieser auch im Namen der
Zeppelingesellschaft abgegebenen Erklärung werden alle Gerüchte
und jede Legendenbckdungwiderlegt. Die nunmehr erkannten Ge¬
fahrenquellen werden künftig ausgemerzt . Ueber den hierzu einzu¬
schlagenden Weg besteht zwischen der Marine und der Zeppelin¬
gesellschaft völliges Einvernehmen.

Wie der bekannte Luftschiffer Hauptmann a. D. Hildebrandt
sich in der Nürnberger Ztg . äußert , ist auch die Auffassung, daß das
Militär die Bravour im Interesse höchster Leistungen oft über¬
treibt , nicht richtig. Naturgemäß muß das Militär wissen, was
es einem Luftschiff zumuten kann und außerdem schadet das schnelle
Steigen nichts. Die Tatsache, daß die Delag- und Militär -Luft¬
schiffe schon viele hundert Fahrten gemacht haben, ohne daß ein
solches Unglück sich ereignet hat, beweist deutlich, wie richtig die
Auffassungen der Fachleute sind.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)'

Wandlungen der Zeit!
Ach ja die Zeiten wandeln sich— die „bessern" sind vorüber —

und draußen wird es sicherlich— nun stürmischer und trüber —
doch bleibt uns stets die Hoffnung frei : — Auch schlechte Zeiten
gehn vorbei ! — Drum was auch möge kommen, — wies kommt,
so wirds genommen! - Denn weiter trägts der Strom der Zeit
— und flüchtig sind die Stunden — die Zeit beendet machen Streit,
— und heilt auch alle Wunden, — die Zeit, die wahre Wunder
tut — dämpft Kampfeslust und Uebermut — verbessert _ manche
Lage — und löst manch wicht'ge Frage ! - Die Zeit führt uns
dem Frieden zu — und fei's am Schluß der Tage , — es bringt die
Zeck wohl auch zur Ruh — die heikle Welfenfrage ! — In Braun¬
schweig zieht der Herzog ein — Glück auf, er soll willkommen sein
— man jubelt ihm entgegen — und wünscht ihm Glück und Segen!
— — Cr wird in Treue immerdar — des Reichs Verfassung
ehren, — daß diese Lösung wichtig war — die Zeit , die Zeit wirds
lehren ! — Was Diplomaten nicht gelingt — die wandelbare Zeit
sie bringt — und schleicht sie noch so träge — manch Wunderwerk
zu Wege! - Die Zeit macht auch den Krupp-Prozeß — in kurzer
Frist vergessen! — Doch einen Wandel bringt indeß — sie in Ber¬
lin und — Essen! — Herr Brandt wird künftig in Berlin — nicht
mehr so viel Gehalt beziehn — ihm wird nichts mehr verraten —
bei Wein und Sekt und Braten ! — — Doch neue Kümpfe bringt
die Zeit — sie kanns nicht unterlassen — die Aerzte liegen jetzt in
Streit — wohl init den Krankenkassen — man weiß nicht, wie es
werden mag — doch will der deutsche Aerztetag — sich von den
Krankenkassen — nicht unterkriegen lassen! - Beschwerlich ist
des Doktors Sein — des soll inan wohl erwägen — drum stelle
man das Kümpfen ein — das keinem wird zum Segen ! — Denn
wenn kein Doktor mehr kuriert — kein Mensch mehr Medizin
studiert — so muh der große Haufen — am End zum Tierarzt
laufen ! - —Das gäb 'ne nette Pferdekur , — drum laßt das böse
Streiten — sonst führte ja zur Unnatur — der Wandel dieser Zei¬
ten ! — Doch weiter braust der Strom der Zeit — in ihm versinkt
auch dieser Streit , — zum Segen aller Streiter — bringt Wandel
er ! E r n st H e i t e r.

Neueste Nachricht««.
Konstanz. 30. Oktober. Der frühere preußische Finanzminister

und vormalige Staatssekretär des ReichsschatzamtesScholz, vollen¬
det am 1. November auf seinem Gute Seeheim bei Konstanz sein
80. Lebensjahr.

Pau,  30 . Oktober. Ein Korporal von der Fremdenlegion
namens Droug, hat sich hier der Polizei gestellt. Er war wegen
Urkundenfälschung vor vielen Jahren zu einer schweren Zucht¬
hausstrafe verurteilt worden, entkam jedoch und trat unter dem
Namen Lehmann in die Fremdenlegion ein, in der er 17 Jahre
lang mit höchster Auszeichnung gedient hatte . Er wird in der
nächsten Schwurgerichts-Periode vor dem Richter erscheinen.

Paris,  30 . Oktober. Handelsminister Masse hat die Ab¬
sicht, demnächst versuchsweiseauch die Briefpost Paris —Nizza durch
Flieger befördern zu lassen.

Paris,  30 . Oktober. In Pontoise bei Paris drangen in der
vergangenen Nacht bisher unbekannte Diebe in das Polizeikom-
missariat. ein, erbrachen den Geldschrank und raubten eine daselbst
ausbewahrte Summe von 832 Francs.

Petersburg,  30 . Oktober. Während einer Schießübung
auf dem Artillerie -Uebungsplaß Polygon explodierte ein 20 Zenti-
meter-Geschüß. Ein Gardehauptmann und 7 Soldaten wurden
lebensgefährlich verletzt, 5 andere leichter.

Köln, 31. Oktober. Ein Beamter der Städtischen Sparkasse ist
wegen Unterschlagungen verhaftet worden.

Paris , 31. Oktober. Aus Maubeuge wird gemeldet: Der Land¬
wirt Marche, der vor drei Jahren seine Frau um den Kaufpreis
von 200 Francs einem gewissen Gravet überlassen hatte , geriet mit
diesem in der vergangenen Nacht in Streit und erschoß ihn mit
seinem Jagdgewehr . Marche wurde verhaftet.

Rom,  31 . Oktober. Einer der Bewohner der Villa Medicis,
des vom französischenStaat für französische Künstler eingerichteten
Heims, wurde plötzlich von gefährlichem Irrsinn befallen. Er be¬
drohte die Mitpensionäre und man mußte ihn in ein Irrenhaus
bringen . Es handelt sich um einen sehr bedeutenden Künstler, der
gegenwärtig an einem Bildhauerwerk arbeitet , das man als ein
Künstlerwerk bezeichnet.

Residenzkheaier ln Wiesbaden
Freitag , 31,. Oktober , 7 Uhr , Das Besthwerdebuchreitag , 31. Oktober , 7 llbr , Das « eiwweroevucn. ,,ic6c

amstag , 1. November , 7 Uhr,, 2. Kammer,pielabcnd . Die vu
höret »immer aus. lNeuheit 0 . .. ~ „(cv;

Soinitaa , 2. November , nachm. ‘/»I Uhr , Die fünf Franti
abends 7 Uhr, Die Liebe Hörer mmmer auf.

Montaq , 3. November , 7 Uhr, DaS Buch einer,Frau.
Dienstag , 4. November , 7 Uhr, Proteyor Bernhnrdi.
Mittwoch, 5. November , 7 Ubr , Die spamiche 'l.s' fäe . ,,
Donnersiaq , 0. November , < Uhr , Die liebe fwut nimmer
Freirag , 7. November , 7 Uhr , Die Generalsecke.
Samstag , 8. November , 7 Uhr , , <7 : 10. iAeuhctt .i ^Sonntag , 9. November , nachm. */»4 Uhr, Das ^ .eschlverc.

abends 7 Uhr , 777: 10.

Mainzer Sladkkhealer.
Freitag , 31. Oktober , 7st, Uhr , Traviata.. . ... Oktober , 7st, Uhr , Traviata.

amstag , 1. November , nachm. 3 Xhr , Der Wastentchnned,
7 Uhr , Der lebende Leichnam.

Sonntag , 2. November , nachm. 3 Uhr , Glaube und Hemiat , a
7 Uhr , Lohengrin . „ . . . IV

Montag , 3. November , 7 Uhr , Cavalleria rusttcana ; Ba >az->v.— . ... . ■ rv» 4 ri 1*1. .. rTN_

>bc"d6

Dienstag , 4. November , 7 Uhr , Der lebende .Leichnam.
Mittwoch, ä. November , 7 Uhr, Symphonie -Komert.
Donnerstag . «. November , 7 Ubr , Süge Gut : Stradella.
Freitag . 7. November , 8 Uhr , Der liebe Augustin.
Samsiag , 8. November , 70, Uhr , Hugenotten.
Sonntag , 9. November , nachm. 3 Uhr , Der lachende Ehen>an>'.

abds . 7 Uhr , Aida.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucĥ l
den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. m Biebrich. Rotatw ^
druck und Verlag der HosbuchdruckereiGuido Zeidler m Bicvr ^

PU Theater-Spielplan.
n

Königliches Theater In Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung der

Vorstellung.

|U -| Geschäftlicher Reklameteil ~pj
Die Kunst des Schenkens. Wer kennt nicht die Tante mit d

12 Nichten, von denen ,ede am Geburtstage mit einem Schluinm
kiffen ankani —. Ein Beispiel auf das Exempel, das da
soll: Auch zum Sck)enken gehört Nachdenken, Geschicklichkeit,
Blick fürs Praktische und Praxis im allgemeinen, stets das w
und Billigste auszusuchen. Denn sonst kann man , speziell wc> (
jetzt dem Weihnachtsfeste zugeht, bald bankerott werden.,
doch jeder gern mit einer lieben Gabe — und wenn sie noch so
ist — bedacht werden. Aeußerst angenehm ist es insbesonve-
wenn man die Ausgaben für die Geschenke auf Monate hm -
verteilen kann — in Ratenzahlungen womöglich — und gut m
daß es so etwas gibt. Wir machen in dieser Hinsicht auf das h-  „
haus Ionaßu.  Co ., Berlin N. S . 460, Belle-Alliance-Strahe
aufmerksam, welches es durch seine Institution ermöglicht, »
möglichen Gebrauchs-, Schmuck- und Luxusgegenstände, sowie v
strumente und Spiclwaren mit bequemster Ratenzahlung «
schaffen. Man hat nur nötig, seine speziellen Wünsche cmzuge--.
und gehen einem dann die betreffenden Spezialkataloge voun
men franko und unverbindlich zu.

Freitag , 31. Oktober , 7 Uhr , Ab. B , Die Braut von Messina.
Ende gegen 10 Uhr . , ^

Samstag , 1. November , 7 Uhr » Ab. C, Saniion und Dalila.
Sonntag , 2. November , 7 Uhr , Ab. D , Die Zauberflöte.
Montag , 3. November , 7 Uhr, Ab. A, Der Arzt am Scheideiveg.
Dienstag , 4. November , 7 Uhr, Ab. B , Carmen.
Mittwoch, 5. November , 7 Uhr , Ab. C, La Traviata.
Donnerstag , 6. Nvvember , 7 Ubr , Ab. D, Oibeilo . i-Overi.
Freitag , 7. November , 7 Uhr , Ab. B , Der Richter von Zalamea.

(Neu einstudieris.
Samsiag , 8. November , 7 llbr , Ab. D , Ariadne auf Naros.
Sonntag , 9. November , 7 Uhr , Ab. A, Santton und Dalila.
Montag , 10, November , 7 Uhr , ausgeb. Ab-, Die Braut von

Messina.

Sie NUlie des zo.Jahrbaiderts.
Neue Spezial -Apparate

für den Hausgebrauch.

Singer Ci ItadiinenM*te
Wiesbaden , Langgasse 1. 398a

Das Beste für die Hautpflege ist:
u

99*  d
Lanolin -Seife

25 Pfg . pro Stück . 3 Stück 65 Pfg.
Nachahmungen weise man zurück,

Vereinigte Mensche Werke Akfiengas. Ab1eilcl Äiitariide.

Todes-

Heute morgen 3 Uhr verschied sanft nach langem , schwerem
mit grosser Geduld ertragenem Leiden , meine hebe gute Gattin

Fräs MilSli SiHfllü geh. Sohl
im Alter von 33 Jahren. In tiefer Trauer:

55r. med . Th . Santlus.
Hochheim a. M., den 31. Oktober 1913.

Die Beerdigung erfolgt Sonntag , den 2. November , vormittags
11 Vs Uhr . — Kondulenzbesuche dankend verbeten . 4i2H

"Verlobte und Interessenten
sollten nicht versäumen , meine Ausstellung von Woh¬
nungs -Einrichtungen , Friedrichstr . 34 , zu besichtigen,
da dieselbe sehr viel Anregendes bietet . In über 80
Zimmer -Einrichtungen finden sie wertvolle Ideen , wie
man eine Wohnung geschmackvoll , gemütlich und vor¬
teilhaft einrichtet. 318»
V? Wohnungseinrichtungen , Innenausbau

Jet . & CtltellHs Wiesbaden , Friedrichstrasse 34.
Durchgang zum Luisenplatz . 14 Schaufenster .

Haupt -Ausstellung im  2 .. 3 . und 4 . Stock.

empfehle insbesondere:
Pa. erstkLSüßrahmbutter,^■*-'i*. VV|4*n v—' v » ^ —-- A' VlfltJ1

Landbutter , E sibu, bester
für Laud-Butler , Ü>beiuV̂ s
CleoerStolz,Palmona,Kunsr .
Rindsfett , Wurstfeit , loses u-»

Würstchen, ff. Wiesbad . lstü fl.

Ho chhetma M , Wethe rftra «>

Den besten Ii®f
bereitet man in der « ob e

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen , wenn Sie sie mit Persil ge¬
waschen haben, so blendend weiss , frisch und duftig
ist sie danach geworden. Einfachste Anwendung,
billig im Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!
Ilbnl «rWUUich, xM I » , am  ln Ori ( in«14>alul » ,

aas seiDSTTange
asenm  irrei
Der qrosse Erfolg! A

HENÄ .t,S:.?5S £?ra’- Henkers Bleich -Soda.

In 9 Größen in weiß und ,
Zwiebelmuster vorrätig

iwmcriiiurei uereu '
park i. AuerbaÄ 7« lv
Koiolnn oratis

an. m, ThBrlngl8ohe 8» ,
£ßäimfa
Maschinen *». u . Elektrotsch - t. ff
Ingenieure , Techniker u*̂ cr \l .g*f3

l Dir. Prof . SchmidlJ

Eine
Zimmer . Küche.
-Iler zun, 1. Januar

3 8 . .
Keller zum 1. Januar
vermieten.

^käheres Nilial -Eppe

siirailEieriP

nacktes Palmin , pa . gar . re>> ,
demsches und amerik . Schiv»...,,,
schmalz, Braunschiveiger
ivursi, sste. Tbüringer Eerch ,
wurst n . Salami . Borz >ar »j.
u. Mainzer äBurftmarcn»A, et
berühmte echte, 0»« *̂ »?
guiuiiiyuw ii - _ *1(1,würltchen, viele Sorten r'

.. . . - -- 'iwarev,, .,.« nie, vorzügliche Fischware
Delikatessen, Obst- und
Konserven, alle Kolontaln'"̂ ,,
in mehreren QualuäteN 8“ ^ !
niedrigsten Tagespreisen.
Wunsch Lieferung frei HaM-üiilty \ ,n, | cuuih I4' *' *' ® jlS

zrm ßWtükt Sl» L
3 nb.; K - Eberhard

MM
Siebaus Lornellan mit ckopp-

Glas — Porzel ,an  4
Wiesbaden , LangrST*

Tel . 6221.
- -—" TTih leg'

Jtal . Hüüner - bau'
reise , von Jl M
Rasse-Geflügel,pilbNa „e°Ge»ugev um-

' nanu . Ställe , JÄflgd .!
Futtermittel liefert Ms ' E

vezugrpreis : mor
Vringerlohn; zu
ohne Bestellgeld,

M 171.

AmtlicheB
der Stadt

An Zahlung der Hr
jahres 1913 wird erinne

Hochheim, den 28. i

Ein beim letzten Bi
Der Eigentümer w

geltend zu machen.
Hochheim a. M ., dei

{
über Abhaltung der

deiEs haben an
scheinen:

1. Die zur Disposit
2. Die zur Dispositi
3. sämtliche Manusi

bis 1913 (mit E
Jägerklasse A av

4. Die Manuschafte
welche in der Ze
Dienst eingetrete

i Die zeitig anerb
die zeitig Feld - :

■f  die dauernd Ha
fähigen ersch

Die Kontrollpflichtil
erscheinen wie folgt:

(Platz am Bizinalwe,
Stati

am Donnerstag , den
Die Mannschaften

der Frühjahrseinftellunl
heim, Naurod , Heßlvch,
sachfen und Medenbach.

i (Platz am Main
am Freitag , den

Die Mannschaften
der Frühjahrseinstelliin
Flörsheim , Eddersheim

am Freil,
Die Manns

der Frühsahrse
heim, Masfenhe

(Kascrnenhof
am Sonnabend,

Die Mannschaften
1. 4. bis 30. 9. eingetr
1908 und 1909;

am Sonnabend , di
Die Atannschaften

1913 aus Biebrich und

(Hof des Be
am Sonnabend , i

Die Mannschaften
der Frühjahrseinstellm
stein, Georgenborn un

am Alonlag , di
Die Mannschaften

der Frühjahrseinstellui
heim und Sonnenberg

Auf dem Deckel c
des Inhabers angegeb

Zugleich wird zur
1. Besondere Beo

- nickzt mehr . D
rung gleichzuei

2. willkürliches E
fohlenen Konti
Krankheit am
Orksbehörde v
baldigst einzur
ihm befohlener

- 3. Diejenigen Mc
zu einer ande
erscheinen wol
dem Bezirksfe
Genehmigung

4 Wer bei der
bestraft. (Paß

5. Es ist verboii
Kontrollplatz >

6. Jeder Mann ,
zeugnis) bei st7 nm Militärva
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